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Out of  nature



Ich sehe mein Atelier als Laboratorium – einen Raum für Experimente, in dem 
natürliche Phänomene mit Fragen nach Raum, Farbe und Komposition verschmel-
zen. Der Fokus meiner Praxis liegt auf der Entwicklung eigener Materialien und 
Techniken, wie etwa der Farbflüssigkeiten meines Farbarchivs sowie der Wand- 
und Glasobjekte, die die Grundlage für meine Skulpturen und Zeichnungen bilden.

Die Serie ‚Templates‘, die aus digitalen Entwürfen hervorgehen, fungieren als abs-
trakte Schablonen für meine Zeichnungen. Diese erweitern sich oft über mehrere 
Blätter und bilden ein komplexes Netz aus Wegen, Spuren und Überlagerungen. 
Inspiriert von Computergrafiken und mikroskopischen Aufnahmen entstehen 
Collagen, in denen geometrische Formen auf organische Strukturen treffen. Dabei 
setze ich unterschiedliche Texturen und Farbtechniken ein und suche nach einer 
Balance zwischen Form, Fläche und Farbe.

Die Farbpalette meiner Zeichnungen stammt aus einem seit 2018 angelegten 
Farbarchiv, das auf mit 98 % Ethanol eingelegten pflanzlichen Materialien wie 
Rotkohl, Curcuma und schwarzen Pilzen basiert. Diese Farbflüssigkeiten variieren 
in Farbton und Intensität, abhängig vom Substrat und ihrer Lichtempfindlichkeit. 
Jedes Glasobjekt wird mit unterschiedlichen Farbflüssigkeiten gefüllt, deren Mi-
schungen im Vorfeld experimentell erprobt werden. Im Laufe der Zeit unterliegen 
die Farbverläufe einem organischen Wandel – die Farbspektren verändern sich 
kontinuierlich.

Ich frage mich: Wie lassen sich Transformationsprozesse in künstlerische Arbeiten 
übersetzen? Wie kann man Zeit und Bewegung, die Transformation von digital zu 
analog, künstlerisch darstellen?



Ausstellungsansicht: ‚Chemical Memories‘
Palace, Düsseldorf (2021)

Installation zusammen mit Anneke Kleimann
Photo: Christian Ahlborn



Konstruktion 02, 2021
Glas, Edelstahl, Substrate aus pflanzlichen Produkten und Lebensmittelfarben sowie Slush-Sirup

Die Farbgestaltung dieser Arbeit erfolgt durch ein eigenes Farbarchiv, welches aus diversen Substraten wie 
Spinat, Rotkohl oder Algen besteht. Diese werden so miteinander kombiniert, dass die Substrate sich nicht 
unmittelbar vermischen, und erst nach längerer Zeit entstehen subtile Übergänge zwischen den Farben. In 
diesem Prozess werden die pflanzlichen Substrate zudem mit Lebensmittelfarben sowie Slush-Sirup kombi-
niert, um eine Komposition künstlicher Farbtöne zu schaffen.Die Vergänglichkeit der organischen Farben und 
deren transformativen Eigenschaften stehen den beständigen künstlichen Farben gegenüber. 

Die Glasskulpturen, die in Konstruktion 02 verwendet werden, sind das Resultat einer sorgfältigen Auswahl 
verschiedener gesammelter Gläser, hauptsächlich aus dem Bereich des Laborbedarfs. Diese Gläser werden 
nach eigenen Vorstellungen kombiniert und in einer glastechnischen Werkstatt entsprechend modifiziert. 



Twins, 2021
Glas, Edelstahl, Substrate aus pflanzlichen Produkten und Lebensmittelfarben sowie Slush-Sirup

Die Farbe der Flüssigkeiten stammt aus dem eigens angelegten Farbarchiv, das aus verschiedenen Substra-
ten z. B. aus Spinat, Rotkohl oder Alge besteht, die dann so miteinander kombiniert werden, dass die Subs-
trate sich nicht unmittelbar miteinander vermischen. Erst nach längerer Zeit verändern sich die Übergänge. 
Kombiniert werden diese mit Lebensmittelfarben sowie Slush-Sirup. Die Glasskulpturen entstammen ver-
schiedener gesammelter Gläser (meist aus dem Laborbedarf), die kombiniert und nach eigenen Vorstellun-
gen von einer glastechnischen Werkstatt modifiziert werden.



Fluid, 2022
20 Glasrohre, Substrate aus pflanzlichen Produkten, je 200 cm x Ø 2 cm,
Installationsdimensionen variabel

Zu sehen sind eigens hergestellte Flüssigkeiten, bestehend aus unterschiedlichen pflanz-
lichen Substraten und Ethanol, die in einzelnen Glasrohren so kombiniert werden, dass 
sich filigrane Übergänge bilden. Nach und nach verändern sich die Flüssigkeiten, so dass 
die Übergänge sanfter werden. Dieser Prozess dauert mehrere Monate. 



‚Fluid‘, 2022



Ausstellungsansicht: ‚Wachsende Formen.
Organische Prozesse in der Kunst‘
Kunstmuseum Heidenheim 

‚Fluid‘, 2022
Photos: Ignacio Iturrioz



Destillation, 2019
4 modifizierte Glasobjekte, Substrate aus pflanzlichen Materialien,
Vierteilig von Links: 65 cm x 7 cm x 5 cm / 60 cm x 15 cm x 5 cm / 65 cm x 7 cm x 5 cm /
60 cm x 5 cm x 5 cm, Installationsdimensionen variabel

Aus eigens hergestellten Flüssigkeiten verschiedener pflanzlicher Materialien und Ethanol
ergeben sich die vielfältigen Farben. Durch das verwendete Material sind die Objekte einem sich 
stetig fortführenden Prozess unterworfen. In Abhängigkeit zu dem jeweiligen Substrat (von Links: 
Rotkohl, Granatapfel, Spinat, Meeresalge, Beerenalge, Banane,Aprikose, Stachelbeere, Himbee-
re, Beerenalge, Meeresalge, Johannisbeere, Spinat, Beerenalge, dunkle rote Traube, getrocknete 
schwarzen Pilze) verändern sich die Farben als auch die Übergänge der Flüssigkeiten nach und 
nach, werden heller und weicher (dieser Prozess dauert mehrere Monate).



Out of nature, 2025
Glas, Flüssigkeit aus extrahiertem Rothkohl, Kurkuma und Alge, Kunststoff, 
75 cm x 33 cm x 1 cm, Installationsdimensionen variabel

Seit 2018 lege ich ein Farbarchiv an, das aus eigens hergestellten Flüssigkeiten ver-
schiedener pflanzlicher Materialien und 98 %-Ethanol besteht und vielfältige Farben 
und Farbintensitäten beinhaltet. Durch das verwendete Material in Abhängigkeit zu 
dem jeweiligen Substrat (z. B. aus Rotkohl, Curcuma, schwarze Pilze etc.) sind die 
künstlerischen Arbeiten, die sich daraus ergeben, einem sich stetig fortführenden 
Prozess unterworfen, da sich die Farben - je nach Lichtempfindlichkeit und Eigenschaft 
- verändern sowie deren Übergänge. Dieser Prozess kann Monate bis Jahre dauern.



,Out of nature‘, 75 cm x 33 cm x 1 cm, 2025





The whole absurdity of life, 2023
Präparierter Bambuspilz (Phallus indusiatus), Glas, Klebstoff
42 cm x 30 cm x 1 cm, 61 cm x 91cm x 1 cm, 50 cm x 40 cm x 1 cm

Als Material habe ich vor allem den Schleier (Indusium) des Bambuspilzes 
verwendet. Hier interessierte mich die netzartige wabige Struktur, die ich 
durch das flache Aufziehen vor dem Trocknen betont habe. Aufgrund der 
Konservierung ist das Gewebe geruchlos. Die Struktur selber, die Anordnung 
und Schichtung läßt ein abstraktes Gebilde entstehen, das sich einer klaren 
Zuordnung entzieht.

Ausstellungsansicht: ‚BEYOND THE MATTER - Impressions of Eva Hesse‘
Galerie der Künstler, München, Foto: Leonie Felle



Ausstellungsansicht: ‚Excuse me for my exudate‘
KunstVerein Ahlen (2018)

Im Vordergrund: ‚Essenzen II‘, 2018
Links im Hintergrund: ,Methode – Praxis 051217‘, 2017
Im Hintergrund: ,Essenzen‘, 2018



‚Essenzen II‘, 2018
im Hintergrund: ,Essenzen‘, 2018



‚Essenzen II‘, 2018



Essenzen II, 2018
Aluminium, LED-Röhren, Glasplatten, präparierte
Objekte pflanzlichen und tierischen Ursprungs
sechsteilig, je 120 cm x 150 cm x 70 cm,
Installationsdimensionen variabel

Die Installation ,Essenzen II‘ besteht aus sechs Tischen, die prä-
parierte Objekte tierischen und pflanzlichen Ursprungs zeigen. 
Dazu gehören u.a. präparierte Bambuspilze, Schweine- und 
Rinderbutten, Tomaten, Stachel- und Heidelbeeren, Mirabellen 
und Trauben. LED-Lichter lassen die feinen Strukturen der Ober-
fläche sichtbar werden.



‚Essenzen‘, 2018



Essenzen, 2018
Glas, Kunststoff, Substrate aus Ethanol und pflanzlichen sowie 
tierischen Produkten, 20-teilig, je 200 cm x 1,5 cm  x 1,5 cm, 
Installationsdimensionen variabel

Die Farbe der Flüssigkeiten entstammt pflanzlicher sowie 
tierischer Produkte u. a. Stachel-,Him- und Heidelbeere, Ho-
lunder, Tomate, Spitzpaprika, Pflaume, schwarze Pilze sowie 
ein Gemisch aus Schweinebutte und Kalbsblase. Sie werden, 
einem Farbkreis gleich, zusammengestellt. 



Ausstellungsansicht: ‚Jour Fix‘
Le Houloc, Paris (2019)

Im Vordergrund: ‚Found‘, 2019
Rechts im Hintergrund: ,Ohne Titel‘, 2019



Im Hintergrund: ,Found‘, 2019
Im Vordergrund: ‚Ohne Titel‘, 2019



Ohne Titel, 2019
Stoff, Aluminium, Installationsdimension variabel

Verschiedene Früchte und Gemüsesorten (Brombeere, Himbeere, 
schwarze und rote Johannisbeere, Erdbeere, Stachelbeere,
Kirsche, Aprikose, Meeresalge und deren Substrate) werden auf dem 
Stoff komponiert und mit den eigens hergestellten Substraten
aus den jeweilgen Materialien beträufelt.



Ausstellungsansicht: ‚Fire Flies II‘
Künstlerverein Malkasten, Düsseldorf (2020)

,Der froschforschende Froschforscher forscht in 
der froschforschenden Froschforschung‘, 2020 
(Gemeinschaftsarbeit mit Daniel Nehring)



,Der froschforschende Froschforscher forscht in 
der froschforschenden Froschforschung‘, 2020 
(Gemeinschaftsarbeit mit Daniel Nehring)



Der froschforschende Froschforscher forscht in
der froschforschenden Froschforschung, 2020
Gemeinschaftsarbeit mit Daniel Nehring, mixed Media
(die Balzgeräusche stammen von Dr. Walter Hödl aus Wien)

Weich wabernd sammelt sich Amorphes beieinander. Überdimensionaler Laich. Schallbla-
se.Wassertropfen. Geräusche streifen die Umgebung, kommunizieren: Ambhibische Arien, 
animalischer Ruf? Verführung!

Neben den skulpturalen Elementen aus Wasser und Silikon ist eine Soundinstallation we-
sentlicher Bestandteil der Arbeit. Der Sound besteht aus einer eigenen Komposition von 
Balzgeräuschen exotischer Froscharten, die von dem österreichischen Zoologen Dr. Walter 
Hödl gesammelt wurden. Die Geräusche erinnern irritierend nah anVogelgeräuschen.



Ausstellungsansichten: ‚68 wird 50 – ein Mythos in der Midlife Crisis‘
Gemeinsame Arbeit mit Daniel Nehring im KunstVerein Ahlen (2018)

Installation: ,Searching for the revolution‘, 2018



,Searching for the revolution‘, 2018



Searching for the revolution, 2018
Gemeinschaftsarbeit mit Daniel Nehring, mixed Media
In Kooperation mit dem Anatomischen Institut der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 
und Rainer Langhans

Das Video als auch das Objekt in der Vitrine entspringen aus dem Verfahren der Rasterlek-
tronenmikroskopie. So ist die Goldbedampfung Voraussetzung für die REM-Untersuchung 
des Objekts; die verschiedenen Einstellungsmodi sind Grundlage für die Auswahl des 
Bildausschnitts. Durch die Goldeinfassung und auratische Aufladung des Objekts erinnert 
der Prozess an Konservierung oder Transformation, vor allem aber an Sakralisierung, 
liegt doch am Ende – einer Reliquie gleich – ein ca. 3cm durchmessenes Artefakt vor. Die 
Videoprojektion bildet hierzu einen Gegenpol: In nüchterner Manier wird das Scham-
haar einer wissenschaftlichen anmutenden Betrachtung unterzogen; das Haar als Objekt 
erscheint auf den ersten Blick näher. Detaillierter. Gleichzeitig drängt sich das Verfahren 
selbst in der Vordergrund und abstrahiert den Blick auf das Haar.



Ausstellungsansichten: ‚Da ist nichts mehr im Dunkeln‘
45 cbm der Staatlichen Kunsthalle Baden-Baden (2016)

Photo: Michael Dalski



Detail: ,Da ist nichts mehr im Dunkeln‘, 2018



Da ist nichts mehr im Dunkeln, 2016
Rauminstallation für den 45 cbm der Staatlichen Kunsthalle Baden-Baden (2016)

Die von Geometrie geprägte Grundstimmung der einzelnen Objekte der Installation 
stellt einen Kontrast zu deren organischer Oberflächenästhetik dar. So zeigt die Arbeit 
,Zirkulat‘ eine Kugel, deren Äußeres eine nahezu topografische, reliefkartenähnliche 
Oberflächenstruktur aufweist. Zartrosa bis golden schimmert die Kugel und ver-
wandelt sich in mancher Vorstellung gar in einen Himmelskörper, noch unbewusst 
der Tatsache, dass es sich hierbei um zwei deformierte, haltbar gemachte Suppen-
hühner handelt. Erst bei näherer Betrachtung trifft man auf Poren, Feder- und 
Schwanzansätze, die jenes Tier vermuten lassen. An den drei Wänden des Raumes 
ist – wieder asymmetrisch – ein Triptychon mit dem Titel ,Puls III‘ zu sehen, das mit 
abstrakt gehaltenen Farbverläufen bedeckt ist, die organisch anmuten und an starke 
dunkle Farbpigmente oder Öl erinnern lassen. Es handelt sich hierbei um Blutmehl, 
bestehend aus getrocknetem, gemahlenem Blut von Schlachtabfällen. In seiner 
visuell erfassbaren Rohheit ohne jeglichen Körperbezug wird es von der Künstlerin 
flächig auf den Bildträgern aufgetragen und verharrt in der Bewegung. Blut ist Träger 
von Lebens- als auch Todeskraft. Hier wird der Gedanke des Blutvergießens in eine 
ästhetische Form gebracht, die die Ambivalenz hervorzubringen scheint, die bereits 
in Zirkulat deutlich wird (Textausschnitt: Romina Farkas).
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